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Deutſchlaud. 


Berlin, 17. Februar. II. KK. HH. der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin werden heute Abend von Höͤchſtihrer Reiſe nach 
Weimar und Gotha hier zurück erwartet. 

— 28. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Ludwig von 
Heſſen gedenken dem Vernehmen nach am Montag zu einem Be⸗ 
ſuche am Kronprinzlichen Hofe hier einzutreffen. 

— Durch Königl. Ordre vom 26. v. Nie. iſt in Verfolg 
des Gnaden-Erlaſſes vom 20. September v. J. beſtimmt worden, 
daß denjenigen Perſonen, welchen wegen eines bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage mittels der Preſſe begangenen Vergehens oder Verbre⸗ 
chens die Befugniß zum Betriebe eines der im §. 1 des Prefge- 
ſetzes bezeichneten Gewerbe rechtskrüftig aberkannt worden iſt, die 
Genehmigung zu dieſem Betriebe wleder ertheilt werden kann. 
Hiernach ſind die Regierungen von dem Miniſter des Innern mit 
dem Bemerken inſtruirt worden, daß die Prüfung der Frage nicht 
ausgeſchloſſen ſei, ob etwa andere, als die durch die erwähnte 
Ordre beſeitigten Hinderniſſe, insbeſondere der durch anderwelte 
Thatſachen begründete Mangel der Unbeſcholtenheit, der Wiederer- 
thellung der Konzeſſton entgegen ſtehen. 

— In der beutigen (20.) Sitzung des Herrenbauſes brachte 
der Miniſter des Innern einen Geſetzentwurf auf Aufhebung des 
Einzugsgeldes in den ſtädtiſchen Gemeinden ein, den er als den 
Fall der letzten Schranke der Freizügigkeit in den öſtlichen Pro; 
vinzen bezeichnete. 

Das Vorfluth⸗Geſetz für Neu-Vorpommern und Rügen und 
das Geſetz über Einführung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl- 
und Schlachtſteuer in der Stadt Wittſtock wurden angenommen. 
(Den vollſtändigen Bericht theilen wir im Abendblatte mit.) 

Berlin, 16. Januar. Die Nachricht von den außerordent⸗ 


lich lebbaften Verhandlungen zwiſchen Berlin und St. Peterburg, 


welche ſich auf die Haltung der öſterreichſſchen Regierung, den Polen 
und Galiziern gegenüber, beziehen ſollen, verdient wenig Glauben. 
Wir legen kein Gewicht auf die Thatſache, daß Preußen in dieſem 
Augenblick in Petersburg diplomatiſch gar nicht vertreten iſt da die 
Ernennung des Nachfolgers des Grafen Redern noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Es ift hinlänglich bekanut, daß ſchon jeit Jahren der 
preußiſche Militalrbevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe, Oberſilieutenant 
v. Schweinitz, der wirkliche Vertreter der preußiſchen Intereſſen iſt. 
Es fehlt aber bis jetzt jedes Anzeichen einer neuen polniſchen Be⸗ 
wegung. In Wien freilich würde man einen thatſächlichen Proteſt 


gen die Inkorporation des Königreichs Polen mit Freuden be- 


* + 


in der orientalifchen 


Frage gegen Rußland und Preußen Front zu machen und, indem 


es ſich Frankreich nähere, die etwas locker gewordene „entente 
cordiale“ mit Frankreich wieder herzuſtellen, welcher ſich Oeſter⸗ 
teich alsdann als Dritter im Bunde anſchließen würde. Hr. von 
Beuſt hofft vielleicht auf dieſem Umwege die engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
öſterreichiſche Allianz von 1854 wieder herzuſtellen und, indem er 
Rußland und Preußen zugleich Schach böte, eine gewiſſe Genug⸗ 
thuung für die Schlacht von Sadowa zu erlangen. 


Berlin, 17. Januar. (Abgeordnetenhaus.) 54. Sitzung. 
Präſident: v. Forckenbeck. Eröffnung: 10%, Uhr. Am Miniſtertiſche: 
Zwei Regierungs⸗Kommiſſare. (Die Tribünen des Hauſes find ſehr fpär- 
lich beſetzt.) Der Herr Miniſter⸗Präſident bedauert in einem an den 
Präſidenten v. Forckenbeck gerichteten Schreiben, daß er verhindert ſei, in 
der heutigen Sitzung anweſend zu fein, daß er jedoch mit feiner Vertretung 
den Geh. Legations⸗Rath v. Keudell beauftragt habe. — Es wird in die 
Tagesordnung eingetreten. Erſter Gegenſtand derſelden ift die Schlußbera- 
thung über den Autrag des Abg. Dr. Paur, betreffend die Diäten und 
Reiſekoſten für die Abgeordneten des norddeutſchen Bundes. — Referenten 
find die Adgg. Graf Bethſy⸗Hue und Frhr. v. Hoverbeck. Der Antrag 
des Er ſteren lautet auf Ablehnung, der des Zweiten auf Annahme des von 
Dr. Baur vorgeſchlagenen Geſetz⸗Entwurfes. — Das Wort erhält der Re⸗ 
ferent Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich glaube, daß die Annahme des 
vorliegenden Antrages geſetzlich nicht zuläf 8 iſt, weil wir in der gegen- 
wärtigen Seſſion dieſen Antrag ſchon einmal (Antrag Schulze bei Gelegen ⸗ 
heit der Berathung des Wahigeſetzes) berathen und verworfen haben. Die 
Wahlfreiheit wid durch den Wegfall der Diäten nicht gefährdet. Es iſt 
mißlich, wenn das Haus einen Beſchluß faßt, der bei den Dispoſitionen 
der übrigen Faktoren der Geſetzgebung doch nur ein legislatoriſcher Monolog 
bleiben würde. (Der Redner, der hierauf näher in das Weſen des allge · 
meinen Wahlrechts eingeht, iſt auf der Journaliſten⸗Tribüne ſchwer ver⸗ 
ſtändlich.) — Referent⸗ Frhr. v. Hoverbeck: Ein folder Geſetz Entwurf 
hat dem Hauſe noch nicht vorgelegen. Es iſt vielmehr nur ein Amende⸗ 
ment Schulze abgelehnt und dadurch der Wille kund gegeben worden, daß 
man eine ſolche Beſtimmung nicht in das damals vorliegende Wahlgeſetz 
aufnehmen wollte. Alſo lediglich Zweckmäßigkeitsgründe haben damals zur 
Ablehnung des Antrages geführt. — Ich verlange, daß der Weg zum deut 
ſchen Parlamzut Jedem 4 fteht, der durch dus Vertrauen ſeiner Mit⸗ 
biager dazu berufen iſt. Schon aus dieſem Grunde müſſen Diäten für 
die Abgeordneten bewilligt werden. Die Verweigerung von Diäten iſt eine, 
wenn auch nicht beabſichtigte, ſo doch thatſächliche Fälſchung des allgemeinen 
Wahlrechts. Wir haben gegenwärtig eine geknebelte Preſſe und deshalb 
müſſen wir uns hüten, ein Prinzip zu verletzen, welches fo wichtig iſt, daß 
ohne dasſelbe ein allgemeines Wahlrecht thatſächlich nicht beſtehen kann. Das 
Volk muß vor den Wahlen wiſſen, daß es wählen kann, wen es will, und dazu 

ehört, daß es auch den Armen wählen kann. Die Bewilligung von Diäteu, wie 
fe die Abgeordneten een wahrlich nicht viel, denn die meiſten Abge⸗ 
ordneten bringen noch perſönliche Opfer. Bei der Verweigerung der Diäten 
haben wir nicht mehr das allgemeine Wahlrecht, ſondern einen verſteckten 
Cenſus. Wenn der Vorredner, unter Hinweis auf das Herrenhaus, ber 
hauptet hat, daß das Volk ſchon Vertreter finden werde, die ber Diäten 
nicht bedürfen, ſo muß ich darauf erwidern, daß ich fürchte, es werden dem 
Volke dieſe Vertreter nicht als ſehr augemeſſen erſcheinen. (Beifall links.) 

Zunächſt entſpinnt ſich nun eine Erörterung über die Frage, ob der 
Antrag des Grafen Bethuſy⸗Huc, der mt Rüſicht auf die Beſtimmung der 
Berfaffung, daß einmal abgelehnte Geſetze in derſelben Seſſion nicht noch 
einmal berathen werden dürfen, den Antrag Paur für unzuläffig erklären 
will, zuerſt zur Erledigung gebracht werden muß. Das Haus beſchließt, 
dieſen Antrag zuerſt zu erledigen und der Antrag wird mit großer Ma- 
jorität abgelehnt. Demgemäß tritt man in die materielle Beratung des 
Paurſchen Antrages ein. — Abg. v. Flottwell: Ich erkläre mich gegen 
die Bewilligung von Diäten, weil ich dies für den einzigen Weg halte, die 
Beamten poſttiv von der Vertretung auszuſchließen. Die Frage ift für 
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Morgenblatt. 


mich ſo wichtig, daß ich das Hauptgewicht für meine Abſtimmung darauf 
lege. Dieſer Frage der Beamten⸗Ausſchließung müßte gerade die liberale 
Seite des Hauſes zuflimmen. Die Befugniß der politiſchen Vertretung 
muß dem freien unabhängigen Manne zuſtehen. Sollte es wahr ſein, daß 
zu dem politiſchen Leben die Intelligenz des Beamtenthums nothwendig iſt, 
dann ſtehe ich keinen Augenblick an, zu ſagen: Weg mit der Landesvertre⸗ 
tung! Stellt ſich das Land ein ſolches Armuthszeugniß aus, fo iſt es einer 
Landesvertretung nicht werth. j 
Abg. Dr. Löwe tritt für den Beamtenſtand ein, der die Ehre und 

das Verdienſt habe, den preußiſchen Staat auf die Höhe gebracht zu haben, 
auf der er gegenwärtig ſteht. Wenn Sie (zur Rechten) durch Verweige⸗ 
rung von Diäten bier eine Klaſſe von Leuten ausſchließen wollen, ſo frage 
ich Sie doch: Wer hat denn die Vorarbeiten gemacht, deren Früchte wir 
jetzt genießen? Sind es eiwa die Mitglieder des Herrenhauses geweſen, 
auf welche der Graf Bethuſy⸗Hue uns verwieſen? Nein, es war die ſich 
in die Höhe arbeitende Jutelligenz des Volkes. Wir werden heute noch 
einen großen Theil der Vertretung aus dem Kreiſe der Beamten nehmen 
müſſen, und ich bedauere, daß dieſe Frage hier angeregt iſt, weil dadurch 
ſchon von vorn herein eine Verd ung gegen die Beamten ausgeſprochen 
ift, die im Parlament ſitzen werden. Glauben Sie, daß Sie mit ſolchen 
Verdächtigungen den Partikularism brechen? Wenn Sie praktiſch fein 
wollen, 0 handeln Sie, wie die Staatsregierung neulich im Herreuhauſe 
gehandelt hat. Suchen Sie die Leute, die Jynen ehrlich bei der Arbeit 
helfen, weiſen Sie Leute zurück, die mit den Feinden des Landes konſpi⸗ 
riren und die den Fluch des Bürgerkrieges auf das Land heraufveſchwö. en! 
Das ſind gerade die Leute, welche Sie protegiren wollen. Ich dauke für 
ein deutſches Parlament, das ats ſolchen Kreiſen hervorgegangen iſt. 
hinein, ſo beleben Sie dadurch von 
ie ſelbſt haben ſich mit dem Gedanken 
rung für die Erfüllung des höͤchſten 
teten, die veoı lutionären Ideen be⸗ 
con Schritte dagegen, und einer dieſer 
n. (Zuſtimmung links.) 
Legations⸗Rath v. Keudell: Die 
em Antrage nicht anſchließen. Sie 
rage der Geſammtbeit der Bundes: 
„Wird das Geſetz angenommen, 
theit der übrigen Bundes regierun 
Deshalb kann ich in materieller Be⸗ 
jegenden Antrages nicht eingehen. — 
ume heute deshalb gegen den Antrag, 
halte, über dieſe Frage zu entſcheiden. 
r der deutſche Reichstag eutſcheiden 
kale, ſagt: Die Diäten haben keine 
gerthum zu erziehen. Ich ſtimme heute 
Autrag; meine materiellen Gründe werde 
en. (Schluß im Abeudbl.) 
6. Januar. Ju der geſtrigen 
em zum Ober-Bürgermeijter ge- 

beauſpruchte Gehalt von 4000 
un wurde auch, wie die „Oſtpr. 


Regierungs⸗Kommiſſar Wirkt 
Königliche Staatsregierung kaun 
iſt der Anſicht, daß die Löſung di 
regierungen und dem Reichstage ge 
ſo würde es fraglich ſein, ob die 
gen dieſelbe bleiben werde, wie j 
Az auf eine Diskuffton des 
Abg. Wagener (Neuftettin); J 
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andere Folge, als ein Volks⸗Schn 
aus formellen Gründen gegen de 
ich an einer anderen Stelle geltend 

Königsberg i. P 
Sitzung der Stadtverordneten 
wählten Geheimen Rath Kiejd 
Tblrn. bewilligt worden. E 


tg.“ hört, de athen Hartung und Scuepaneli e £ 
che Zulage von 200 Tolrn. zu ihrem Gehalte bewilligt. 
Darmſtadt, 2 ee eee ee eee bat 


die Stände um ihre Einwilligung in die Verwendung einer Summe 
von 26,000 Fl., welche aus dem Erlös einiger entbehrlich gewor⸗ 
denen militär -fiskaliſchen Gebäude und nach Errichtung mehrerer 
Neubauten noch übrig if, zur Erbauung einer Turn- und Fecht⸗ 
halle erſucht. Dieſes Gebäude fol dabier auf dem Areal des 
ehemaligen Militär-Holzhofes in der Nähe des Militär-Hoſpitals 
errichtet werden, und bezeichnet das Kriegsmintſtertum in Betracht 
des erweiterten Betriebes des Fechtunterrichts für Ausbildung der 
Kadres, Heranbildung der Lehrer im Fechten und Turnen, jo 
wie für die betreffenden Uebungen der Kompagnien während der 
zum größten Theil ungünſtigen Witterung im Winter die Er- 
bauung eines ſolchen Gebäudes als ein dringendes Bedürfniß. 

Karlsruhe, 14. Januar. Geſtern fand, der „Karlsruher 
Zeitung“ zufolge, zu Bruchſal eine Konferenz der Kommiſſäre zur 
Pariſer Induſtrie-Ausſtellung von Baden, Batern, Würtemberg und 
Heſſen ſtatt. Man machte ſich über die getroffenen Maßregeln 
Mittheilung und einigte ſich über eine möglichſt gemeinſame und 
einige Anordnung des weiteren Arrangements. — Laut eines Bes 
richtes des Großherzoglichen Konſuls in Müllbauſen über den Ende 
vorigen Monats auf der Eiſenbahn in Franais bei Beſangon flatt- 
gehabten Unglücke fall befinden ſich unter den Getör teten ein Ba- 
dener, ein Würtemberger, zwei Batern und zwei Preußen; unter 
den Verwundeten vier Badener, drei Würtemberger, zwel Baiern 
und zwei Preußen. Die franzöſiſchen Civil- und Militarbehörden 
haben ſich dieſer Unglücklichen in anerkennenswerther Weiſe ange- 
nommen; alle find im Spital zu Beſangon vereinigt worden und 
baben der deutſchen Sprache kundige barmherzige Schweſtern zu 
ihrer Pflege erhalten. Auch wegen einer Entſchadigung von Set- 
ten der betreffenden Eiſenbahn-Geſellſchaft find ihnen bereits Aner- 
bietungen gemacht worden. Die Unglücklichen befanden ſich, wie 
bereits vermuthet wurde, auf dem Wege nach Aix, um dort für die 
Fremdenlegion angeworben zu werden. 

Ausland. 

London, 15. Januar. 
ſchloſſen, das Parlament in Perſon zu eröffnen, mit denſelben 
Ceremonien, wie im vorigen Jahre. 

London, 15. Januar. Der hoch anſchwellenden Reform- 
bewegung iſt das Verdienſt zuzuerkennen, daß fie einen Brief Lord 
Macaulay's aus dem Jahre 1846 ans Licht gezogen bat, der jonft 
vielleicht in dem Schreibpult des Empfängers, eines Herrn Ander- 
ſon in Edinburgb, vermodert wäre. Er handelt über die mit drei 
Millionen Unterſchriften bedeckte Chartiſten-Petition vom Juli 1842. 
Der berühmte Hiſtoriker gebt beſonders gegen das allgemeine 
Stimmrecht an und äußert unter Anderem: „Zwar halte ich unſer 
Syſtem noch durchaus nicht für vollkommen; doch blicke ich mit 
Hoffnung und Woblgefallen auf es hin, Das chartiſtiſche Syſtem 
aber würde das Land in eine Tiefe des Elends und der Herab- 
würdigung ſtürzen, daß Großbritannien in drei Menſchenaltern 
eine eben jo barbariſche Inſel würde, wie Madagascar. Die ein- 
zige Rettung wäre dann ein Cromwell oder ein Napoleon, der eine 
kräftige, ordnungsliebende, militäriſche Despotie aufrichtete.“ 


Freitag, den 18. Januar, 


fen. Jene traten erſt 


Die Königin hat definitiv ber 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 N 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 74 Spt 


Ste tliner 3 eitung. be . er. 


1867. 
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— Eine jo einflußreiche Denkſchrift iſt wohl lange nicht zu 
Stande gebracht worden, wie eine dem Schatzkanzler Herrn DIE 
raeli überreichte Petition um Abſchaffung der Zofsifitation während 
der ſieben Monate der Pariſer Ausſtellung. Sie trägt die Unter- 


ſchriften von mehr als drei Vlerteln der Mitglieder beider Häuſer 


des Parlaments. An Stelle der Durchſuchung des Gepäcks wird 
eine zollamtliche Ueberwachung durch geheime Poliziſten oder ſonſtige 
Beamten vorgeſchlagen; eine Erleichterung, welche nicht nur Hun⸗ 
derttaufenden von Engländern, ſondern auch den Angebörigen über⸗ 
ſeriſcher Länder bel der Reife über England zu Gute kommen würde. 
Es wird in der Petition angedeutet, daß die franzöſiſche Regle⸗ 
rung ihrerſeits das Mögliche zu thun bereit ſet, in dieſer Richtung 
entgegenzukommen. 

Madrid. Im Miniſterrathe werden zwei Königliche De⸗ 
krete vorbereitet, die ſich auf die öffentliche Sicherheit und dle 
Preſſe beziehen und noch vor der Aufhebung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes publizirt werden ſollen, die für die erſten Tage des Februar 
angekündigt wird. * Die früheren Minifter Alonſo Martinez, Ca- 
novas del Caſtillo und Marquis Vega de Armijo ſind vor den 
Gouverneur citirt und befragt worden, ob ſie die Adreſſe der Kon⸗ 
greßmitglieder an die Königin mitunterzeichnet hätten; natürlich 
baben dieſelben dieſe Frage bejabt; ſie hatten indeſſen bis zum 
10. noch keine Ordre erhalten, Madrid zu verlaſſen. Den Be⸗ 
ſitzern von Kaffeebäuſern und andern öffentlichen Lokalen iſt die 
Weiſung zugegangen, in ihren Räumlichkeiten keine politiſche Un⸗ 
terhaltung und am wenigſten die Vertheilung aufrelzender Flug ⸗ 
blätter zu dulden. Die Lokalbeſitzer und ihre Leute hätten jedes 
Zuwiderbandeln gegen dieſe Verbote den Militärbehörden anzuzel⸗ 
gen, widrigenfalls ſie ſelbſt verantwortlich gemacht und je nach 
Befund vor ein Kriegsgericht geſtellt werden würden. — Ein ver⸗ 
trauliches, an alle Korpochefs gerichtetes Schreiben weift dieſelben 
an, eine Auswahl derjenigen Soldaten und Korporale zu treffen, 
auf welche ſie am meiſten rechnen zu können glaubten, und durch 
dieſelben auf das Sorgfältigfte die Schritte, Mienen und Worte 
ihrer Kameraden überwachen zu laſſen. Auch in den Offizierkorps 
ſoll ein ähnliches Ueberwachungeſpſtem eingerichtet fein. 

Italien. Die Hungersnoth auf der Inſel Sardinien nimmt 
aufs betrübendſte überhand. Der „Eorriere di Sardegna“ ſchreibt: 
„Die Theuerungen, welche in früberen Zeiten dieſe ſonſt ſo frucht⸗ 
bare Inſel beimgeſucht haben, wie die von 1812, 1816 und 1818, 
und bei welchen noch lebende Augenzeugen viele Menſchen vor 
Mangel ſterben ſahen, werden von der diesjährigen noch übertrof⸗ 


und größeren Flecken — zu Haufen wird man jeden Augenblick 
von Leuten überlaufen, welche Arbeit ſuchen, oder ein Darlehen in 
Korn oder Geld erbitten, oder welche ein Stück Landes um jeden 
Preis verkaufen wollen, oder welche ihre Ackergeräthe, ihr Küchen⸗ 
geſchirr, Kleider oder alle möglichen ſonſtigen Dinge zum Verkaufe 
anbieten.“ 


Newyork, 1. Januar. Das Congreß-Comité, welches 
die Unterſuchung über die Tumulte in New-Orleans geführt bat, 
macht den General Sherman dafür verantwortlich, daß die Un- 
ruheſtifter der Strafe entronnen find. Eine Anzahl Congreß⸗Mit⸗ 
glieder, meiſt Republikaner, finden auf ihrer Reiſe durch den 
Süden allenthalben die freundlichſte Aufnahme, — Nach dem 
„Newyork Herald“ hat Hr. Campbell Inſtruktionen erhalten, feinen 
Verſuch, zu dem Sitze der Regierung des Juarez zu gelangen, zu 
erneuern. — Der Dampfer „Don“ mit dem Hülfsſekretär Seward 
(jun.) und anderen Beamten an Bord, if im Begriffe, auf eine 
gebeime Expedition abzugeben. Das Gerücht gebt, General Grant 
werde dieſelbe begleiten und das Ziel ihrer Beſtimmung fei Mexiko. 
— Die „Tribune“ erklärt mit Beſtimmthelt, Stephens ſel gegen ⸗ 


wärtig in Newyork. 


Pommern. 

Stettin, 18. Januar. (Sitzung der Polytechnſſchen Ge⸗ 
ſellſchaft vom 11. Januar.) In Abweſenheit der beiden Vorſitzen⸗ 
den eröffnete Herr v. Boguslawski die Sitzung. Zunächſt machte 
Herr v. d. Nahmer einige geſchäftliche Mittheilungen über das 
Stiftungsfeſt der Geſellſchaft, welches am 26. Januar (Sonnabend) 


im großen Saale des Schützenhauſes ſtattfinden wird. Das Nähere 


über die Betheiligung an demſelben wird in den Zeitungen zu 
rechter Zeit bekannt gemacht werden. Herr Aſſeſſor Mahnke ver- 
las ſodann ein Schreiben, welches er als Vorſitzender des Stetti- 
ner Neben-Vereins der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft an 
die polytechniſche Geſellſchaft am 23. Mai v. J., die Errichtung 
einer Wollwaſche-Fabrik betreffend, gerichtet hatte, und knüpfte 
daran einige Bemerkungen. Er legte die Nachtheile und Verluſte 
dar, welche aus der bisher gebräuchlichen Wäſche der Wolle, auf 
dem Körper der Schafe, für dieſe ſelbſt, ſowie für die Heerdenbe⸗ 
figer entſtehen und wies auf die bereits jahrelangen Beſtrebungen 
der letzteren hin, entweder die ungewaſchene Wolle zu einer markt⸗ 
gängigen Waare zu erheben, oder Wollwäſchefabriken zu errichten. 
Der erſte Verſuch ſei mehr oder weniger als völlig geſcheitert zu 
betrachten. Er, Redner, habe fi dieſerhalb vergeblich an alle 
Wollenſtoff-FJabrikanten des Inlands gewendet und faſt durchgän⸗ 
gig eine ablebnende Antwort erhalten. Man habe ſowohl die 
Preisbeſtimmung wegen des ſchwer zu ermeſſenden Waſchverluſtes, 
als auch die Beurthellung des Haares in ungewaſchenem Zuſtande 
für zu ſchwierig erachtet. Es bleibe ſonach nur noch der Verſuch 
übrig, Wollwäſche⸗Fabriken zu errichten. In Bezug hierauf jet 
die Sache in ein neues und dem Anſchelne nach vielverſprechendes 
Stadium getreten. Der Sabrikant Kuhlmann in Weimar habt 


RR 1 * nne 


im März oder April ein, N a 
Dezember, was zu den ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß glebt; 
und auf dem Lande ift es noch ſchlimmer, wie in den Stä 


am 3. v. M. in dem Schafzuchtvereine zu Elſenach die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß er eine Wollwaſch- und Trocken⸗Maſchine er- 
funden und im Gebrauche habe, die es ermögliche, nicht nur die 
Pelzwäſche zu erſetzen, ohne ein Sortiren der Wolle woher noth⸗ 
wendig zu machen, ſondern auch den hoͤchſten Grad der Reinheit 
der Wolle zu erzielen. In Folge dieſer Mittheilung jet er mit 
dem Erfinder in ſchriftliche Verbindung getreten und werde, ſobald 
die im Bau begriffene Maſchinen Anlage für einen größeren Be- 
trieb fertig ſei, den Antrag ſtellen, die Leiſtungen derſelben — 
auf welche Herr Kuhlmann ein Patent für den norddeutſchen 


Staatenbund beanſpruche — einer näheren Prüfung durch eine 
Es jet dies ein Antrag, 
auf den die Geſellſchaft ſeiner Zeit hoffentlich um ſo bereitwilliger 
eingehen werde, als die Einrichtung von Wollmwäſchefabriken nicht 
nur in ſtaatsökonomiſcher, ſondern auch in gewerblicher Beziebung 
Bekanntlich hat man den Werth 


beſondere Kommiſſton zu unterwerfen. 


von ſehr großer Wichtigkeit ſei. 
des Wollfettes von den 18 Millionen Schafen des preußiſchen 


Staates allein, auf 5,440,000 Tolr. veranſchlagt. Daſſelbe werde 
in Frankreich, Belgien, wo der Verkauf ungewaſchener Wolle an 
die Fabrikanten Regel ſei, zu Leuchtgas, zur Stearinfabrikation, 
In Deutſchland aber gehe bis jetzt 
der Werth deſſelben dem Natlonal-Reichthume vollſtändig verloren. 
— Eine erhöhte Bedeutung babe die Errichtung von Wollwäſche⸗ 
Fabriken übrigens noch durch den Umſtand gewonnen, daß man in 
neuerer Zeit mit außerordentlich günſtigem Erfolge in Bezug auf 
Woll⸗ und Fleiſchproduktion damit begonnen habe, die Wolle zwel⸗ 
Die Schur falle dann in den Früh- 
ling und Herbſt und zwar zu Zeiten, wo eine Pelzwäſche nicht 
ohne erhebliche Gefahr für die Thiere vorgenommen werden könne, 
das Scheeren der Wolle im Schweiße daher zur Notbwendigkeit 
Was ſodann die Gewinnung des Wollfettes anlange, jo 
habe Herr Dr. Schür ſich bereits mit dieſem Gegenſtande, wenn 
auch zunächſt nur mit kleinen Quantitäten Wolle, eingehend be⸗ 
ſchaftigt und dem Redner einige ſchöne, auf verſchiedener Weiſe 


zu Seife u. ſ. w. verwendet. 


mal im Jahre zu ſcheeren. 


werde. 


von ibm entfettete Wollproben zugeben laſſen. 


Herr v. Boguslawskt gab hierauf einige Erläuterungen der 
von ihm für den nächſten Jahresbericht zuſammengeſtellten meteoro- 


logiſchen Tabellen, welche eine Ueberſicht der Witterungsverhältniſſe 
Stettins in den letzten 6 Jahren von 1861 bis 1866 gewäbren 
ſollen und hob beſonders den Witterungscharakter des Jahres 1866 
im Verlaufe der einzelnen Monate, Jahreszeiten und des ganzen 
Jahres hervor. Die Monate Januar, Februar, April, Jult und 
September ſind die wärmſten, dagegen März, Mat und Oktober 
die kälteſten Monate geweſen. Winter und Herbſt find durchſchnitt⸗ 
lich wärmer geweſen, als das Mittel angiebt, dagegen Frühling 
und Sommer etwas kälter. Das Jahresmittel von 1866 iſt + 
7 ½e alſo ebenſo wie im Jabre 1865, wo es ＋ 7 %, betrug. 
Redner machte auch noch auf die ſeitlichen Ausgleichungen der oft 
bedeutenden Temperatur⸗Differenzen aufmerkſam und widerlegte die 
irrige Anſicht derjenigen, welche in den bei uns jetzt jo häufig auf- 
tretenden Schwankungen der Witterung eine Aenderung unſerer 
geſammten kltmatiſchen Verhältniſſe erblicken wollten. Die Summe 
der Wärmemenge, welche unſere Halbkugel in einem Jahre erhalte, 
bleibe im Ganzen und Großen dieſelbe, nur vertbeile fie ſich ver 
ſchleden auf die einzelnen Gegenden in den verſchiedenen Jahren. 
— Hierauf machte derſelbe Redner noch einige Mitthellungen über 
das Verſchwinden des Bielaſchen Kometen, den man trotz der ſehr 
genauen Vorausberechnung und ſelbſt mit den beſten Fernrobren 
vom Dezember 1865 bis Februar 1866 nicht habe auffinden kön⸗ 
nen; er knüpfte daran eine kurze Beſprechung der Kometenbah en 
und der ſcheinbar unſerer Erde gefahrdrohenden Nähe des Biela’- 
ſchen Kometen im Jahre 1832, jo wie der} intereſſante Thei⸗ 
lung deſſelben Kometen in zwei getrennte Kometen im Jahre 1845, 
endlich der phyſiſchen Beſchaffenheit der Kometen. 

Die Frage, ob die chemiſche Glasröhren⸗Harmonika des Hrn. 
Gröͤel eine neue Erfindung jet, wurde dahin beantwortet, daß fie 
eine ſolche nicht ſein wolle, ſondern nur eine Verbeſſerung der früher 
gebräuchlichen und namentlich derjenigen, welche der verſtorbene Graf 
Schaffgotſch zu feinen interefjanten Verſuchen benutzt habe. Von 
anderer Seite wurde bemerkt, daß Cblodin vor 60 Jahren ſchon 
eine ſolche Glas harmonika erfunden und gebraucht babe. — Die 
Frage, ob bei einem Eis hauſe über der Erde der Zutritt der äuße- 
ren wärmeren Luft durch eine Oeffnung von oben weniger leicht, 
als durch eine Oeffnung von der Seite ftattfinde, wurde im All- 
gemeinen bejaht. Die Frage über die Vortheile der Splißerbſen 
wird in der nächſten Sitzung beantwortet werden. 

Stettin, 18. Januar. Einer geſtern vor dem Schwurge- 
richt verhandelten Anklage wider den 38 Jahre alten, bis ber un- 
beſtraften Tiſchlermeiſter Carl Auguſt Gaebler aus Bredow lag 
nachſtehender Sachverhalt zum Grunde: Der Angeklagte wobnte 
in dem Hanje Bredow Nr. 84; auf demſelben Flur jenes Hauſes 
war auch die Wohnung der Arbeiterfrau Wendt belegen und ge- 
hörte zu beiden Wohnungen eine gemelnſchaftliche Küche. Zwiſchen 
Gaebler und Wendt beſtand indeſſen gerade kein freundſchaftliches 
Verhältniß, es waren ſchon mehrfache Mißhelligketten vorgekommen 
und auch am 9. Oktober v. J. entſtand einer unbedeutenden Geld- 
forderung wegen zwiſchen Gaebler und der Frau Wendt Streit. 
Leßztere hatte gegen Mittag jenes Tages auf dem Heerd der ge— 
meinſchaftlichen Küche eine Kaſſerolle mit Reis zum Kochen auf- 
geſetzt; ſie befand ſich demnächſt in ihrer Wohnſtube, deren Thür 
fie binter ſich zugemacht hatte, im Geſpräch mit einer anderen 
Frau, hörte aber und ſah auch in Folge Oeffaens der Thür, daß 
Gaebler ſich in die Küche begab, woſelbſt er am Heerde kurze Zeit 
verweilte. Unmittelbar nachdem er die Küche wieder verlaſſen, 
kam Frau Wendt in dieſelbe, um nach ihrem Reis zu ſehen; fie 
hob den Deckel der Kaſſerolle in die Höhe und drang ihr aus 
derſelden ein übler Geruch, ſowie auch ein bläulicher Dampf ent⸗ 
gegen. Man unterſuchte die Sache nun näher und fand in der 
Mitte des Reisbreles eine Quantität Schwefel bolzköpfchen vor, was 
jofort auf den Verdacht führte, daß der Angeklagte dieſelben bin- 
eingeworfen und dadurch eine Vergiftung der Wendt'ſchen Familie 
verſucht habe. Der in Bredow flationirte Gendarm Wahlmann 
nahm die Kaſſerolle nebſt Inhalt in Beſchlag, ſuchte alsdann den 
inzwiſchen aus jeiner Wohnung verſchwundenen Angeklagten auf 
und fand bei der demnächſt vorgenommenen Viſitation deſſelben 38 
Stück Schwefel hölzchen, von denen die Phosphorkäpfe abgebrochen 
waren, in feiner Weſtentaſche. Am nächſten Tage bei der poli- 
zellichen Vernehmung hatte Gaebler zugeſtanden, daß er jene Köpf⸗ 


chen in den Reisbret geworfen, um durch den Genuß deſſelben den 


Wendt'ſchen Familtenmitgliedern ein körperliches Unwoblſein zu be⸗ 
reiten, ſpäter vor Gericht ſtellte G. dagegen die Behauptung auf, 


nur 10 Zündpholzköpfe in den Reisbrei geworfen, insbeſondere aber 
nicht gewußt zu baben, daß Phosphor Gift und derſelbe unter 
Umſtänden von tödtlicher Wirkung ſet. Auch geſtern verblieb er 
bei dieſer Behauptung, noch binzufügend, er habe ſchon früher 
„Schweinen“ bei der Fütterung Schwefel gegeben, was ſich als 
völlig unſchädlich erwieſen. Die durch den Herrn Medizinal⸗Rath 
Dr. Goeden und Apotbeker Marquardt vorgenommene chemiſche 
Unterſuchung des Reiebreies hat das Vorhandenſein einer Phos- 
pborquantität von 30 Schwefelholztöpfchen in demſelben ergeben, 
% der Köpfe iſt noch unaufgelöſt vorgefunden und repräſentirt die 
betreffende Quantität %,, Gran elementaren Phoephors, da auf 
100 Stück Schweſelbölzer in der Regel 1 Gran Phosphor ge- 
rechnet wird. Die Herren Chemiker gaben ihr Gutachten geſtern 
im Allgemeinen dahin ab, daß an und für ſich jede Quantität 
Phosphor „Gift“ fei, daß aber Phosphor in der Doſis bis zu 
Ya Gran, zum Genuß auf einmal, ſelbſt ärztlich verordnet werde 
und daß, ſelbſt wenn die ganze im Reisbrei vorgefundene Phos- 
pbormafje von einer erwachſenen Perſon allein genoſſen wäre, 
dadurch nur beftiges Unwohlſein hervorgerufen ſein würde; bei 
Kindern dagegen hätte deſſen Genuß möglicher Weiſe einen 
tödtlichen Erfolg baben können. Die ſonſtige Beweisaufnahme 
lieferte nur die Ueberzeugung, daß der Angeklagte lediglich aus 
kleinlicher ſchmutziger Rache gehandelt, bet ſeiner Handlungeweiſe 
auch anſcheinend die Abſicht verfolgt hat, die Frau Wendt als eine 
ihm gefährliche Zeugin in einer anderen gegen ihn neuerdings an- 
bängig gewordenen Unterſuchung unſchädlich zu machen. Die Ge⸗ 
ſchworenen erachteten den Angeklagten ſchuldig, der Frau Wendt 
reſp. deren Familie Gift beizubringen verſucht zu haben, nahmen 
auch an, daß ihm nicht unbekannt geweſen jet, daß die von ihm 
gebrauchten Zündbolztöpfchen Gift enthielten. Er wurde demge⸗ 
mäß zu zweijahriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

— In einer geſtern abgebaltenen Extraſitzung der Stadtver⸗ 
ordneten Grabows machte der Magiſtrat der Verſammlung die 
Mittheilung von dem unjererjeits bereits erwähnten Beſchluſſe der 
Randower Kreisſtände, die Stadt Grabow aus dem Kreieverbande 
entlaſſen zu wollen. Hieran ſchloß ſich eine Propofition des Ma- 
giſtrate, nunmehr einen Anſchluß Grabows an den Stettiner 
Stadtkreis und in weiterer Verbindung damit eine Regulirung 
der Steuerfrage in der Weiſe zu erzielen, daß auch für die Stadt 
Grabow fernerhin die Einführung der Mahl- und Schlachtſteuer 
erfolge. Die Verſammlung faßte indeſſen den Beſchluß, den Ma- 
giſtrat zn erſuchen, die bereits früher in Angriff genommene deſi⸗ 
nitive Inkorporation Grabows in den diesſeitigen Kommunal- 
bezirk wieder aufzunebmen und energiſch zu verfolgen, wobei dann 
die Steuerfrage ven ſeleſt ihre Erledigung finden werde. — Außer- 
dem autortſirte die Verſammlung den Magiſtrat, wegen Herſtellung 
einer offentlichen Gas beleuchtung mit einem geeigneten Privatunter- 
neb.ner in Unterbandlung zu treten und über das Reſultat ſ. Z. 
weiter zu berichten, 

— Verbürgter Nachricht zufolge wird der Fürſt Putbus in 
der auf den 21. d. M. zu Stralſund anberaumten Verſammlung 
der Wähler des Wablkreiſes Franzburg-Mügen perſönlich erſcheinen, 
um als Kandidat für den norddeutſchen Reichstag den Wahlern 
ſeine politiſchen Anſichten darzulegen. 

— Der Kandidat der Altliberalen des Saatziger-Pyritzer 
Kreiſes iſt nach der „B. und H.⸗Zig.“ der Juſtizminiſter a. D. 
v. Bernuth. 

— Der Schullebrer Feuerhärmel if in Jaſenitz, Synode 
Ueckermünde, feſt angeſtellt. 

Stargard, 16. Januar. Am Montag Nachmittag war 
der Arbeiter Schultz von hier auf dem bieſigen Babnbofe damit 
beſchäftigt, von dem Wege am Güterſchuppen leere Koolenkiepen 
welche er mit einem anderen Arbeiter auf einem kleinen Wagen 
aus der Stadt gebolt hatte, nach dem Koblen-Depotplage über das 
Geleiſe zu tragen. Hierbei war er jo unvorſichtig, mit 6 leeren 
Kiepen auf dem Rücken noch unmittelbar vor einer ſich langſam 
nähernden Maſchine über den Schienenſtrang gehen zu wollen, 
wurde aber umgeſtoßen und auf dem Bauche liegend mit den Koh- 
lenktepen von den Bahnräumern der Maſchine fortgeſchoben, wobei 
ihm das Schlüſſelbein der linken Schulter zerbrochen wurde. 

Aus Butow, 15. Januar, ſchreibt man der „Od.-3tg.“: 
Geſtern Abend eiſchoß ſich in feiner Bebauſung der in weiten 
Kreiſen bekannte Gaſtbofsbeſitzer Albrecht bierſeldſt, nachdem er 
noch kurz vor ſeinem Tode mit den anweſenden Gäſten geſungen 
batte und flöhlich und guter Dinge geweſen war. Bemerkenswerth 
ift hierbei, daß vor einigen Wochen einer ſeiner in Stolp wohn- 
baft geweſenen Brüder ſich auf dem Grabe feines dort verſtorbenen 
Vaters ebenfalls eiſchoſſen batte. — In der am vergangenen Frei— 
tag ſtattgefundenen Kıiminalfigung des Kreisgerichte wurde der Ge— 
richts⸗Exelutor Nemitz hierſelbſt, weil er in amtlicher Funktion 
obne Grund mit einem Terzerol auf einen Menſchen geſchoſſen 
batte, reſp. ihn verhaften wollte, zu drei Monaten Gefängniß und 
Amtoentſetzung verurtbeilt, f 

Nügenwalde, 15. Januar. Am 10. d. bielt der fon- 
ſervative Verein für die Kreiſe Schlawe und Rummelsburg eine 
Generalverſammlung, in welcher die Aufſtellung eines Kandidaten 
zur bevorſtebenden Parlamentswahl zur Verbandlung kam. Es 
wurden vom Vorſtande zwei Kandidaten in Vorſchlag gebracht, Graf 
von Blumentbal-Jannewitz und von Denzin-Lauenburg. Die Ma- 
jorität entſchted für erſteren und wurde derſelbe als Wahlkandidat 
proklamiit. — In dem Stolper Wahlkreiſe iR Landrath v. Gott⸗ 
berg als Wablkandidat aufgeſtellt worden. 

Jakobshagen, 16. Januar. Am vergangenen Sonntag 
waren die Kinder des Handelemanns Hiller-Marcus auf einige 
Zeit in der Wobnſtube ſich ſelbſt überlaſſen, während im Ofen das 
Feuer noch brannte. Spielend kam das jüngſte Kind der Ofenthür 
fo nabe, daß ſeine Kleider von den herauszüngelnden Flammen in 
Brand geriethen. Auf das Geſchret der Kinder eilten die Eltern 
und die Bewohner des Hauſes noch zeitig genug herbei, um durch 
ſchleunige Hülfe das Kind vor größerem Schaden zu bewahren, in- 
deß hat es doch einige Brandwunden erhalten. — In den erſten 
Tagen dieſes Monate ertrank im Cremminer See, unweit des Dor- 
fes gleichen Namens, eine halbe Meile von bier, der ſechsundzwan⸗ 
zigjahrige Sohn des jüdiſchen Handelsmannes Callmann zu Bütow. 
Derſelbe wollte ſich den weiten Weg um den See herum, um nach 


Cremmin zu gelangen, 
den zugefrorenen See, 


bruar u. Februar März 17 , bez. u. 


erſparen und nahm deshalb ſeinen Weg über 
f wobei er einbrach. 
Colberg, 15. Januar. Geſtern Abend wären auf der 


Saline bald eine Frau und ein Kind durch zu frühzeitige Schlie- 


Bung der Ofenklappe erſtickt; nur den energiſchen Bemühungen des 


Herrn Dr. Bodenſteins und der Nachbarn gelang es, die ſchon Be⸗ 


wußtloſen wieder ins Leben zurückzurufen. Beide, Frau und Kind, 
hatten ſich unwohl gefühlt, über Kopfweh, Schwindel und Uebelkelt 
geklagt und waren daher ſchleunigſt zu Bette gegangen, ohne zu 
ahnen, daß ſie gerade dadurch dem gewiſſen Tode entgegengegangen 
wären, wenn nicht der Mann noch rechtzeitig nach Hauſe gekommen 
wäre und das Röcheln gehört und nun Hülfe herbei geholt hätte. 
Wir bringen dieſen Fall nur deshalb zur Kenntniß, um unſere 
Mitbürger auch in dieſer Beziehung zu rechter Vorſicht zu mahnen. 


Vermiſchtes. 

— Auf dem Bauer-Jagdrevier Genshagen wurde am Sonn- 
tag Nachmittags ein wilder Schwan auf dem Fluge von Nord 
nach Süd erlegt, der eine Schwere von 28 Pfd. hatte. Derſelbe 
batte zuerſt einen Schuß Schrot Nr. 0 und darauf eine Kugel 
erhalten, die ihn nöthigte, ſich niederzulaſſen. Nachdem er aus 
einer verdeckten Stellung noch von 4 Kugeln getroffen worden 
war, näherte ſich ihm der Jäger bis auf 25 Schritt, gewahrte 
aber zu feiner Ueberraſchung, daß der Schwan zu einem Angriff 
übergeben wollte. Ein Schrotſchuß Nr. 3 gab ihm den Reſt. 

Newpork. Die Schlittſchuh-Parks, welche bei den meiſten 
amerikaniſchen Städten angelegt find, werden von Jahr zu Jahr 
zweckmäßiger und komfortabler eingerichtet. Ueber die „rinks““ 
(bedeckte Schlittſchuh-Parks), eine vortreffliche amertkaniſche Neue- 
rung, ſchreibt man dem „Schw. M.“: Im Dezember 1865 wurde 
in Chicago der erſte „rinks“ angelegt; über ein Grundſtück, das 
mittelſt Hydranten jeden Abend neu zu überfluthen und das zu 
einem Baſſin und Schlittſchubfelde vorbereitet war, wurde eine 
große Halle von Holz aufgeführt, mit gewärmten Vorzimmern, 
Balkons, Muſik⸗Pavillon, Erfriſchungsſtänden, kurz Alles gethan, 
um der verzärteltſten Dame das Glück des Eislaufens möglich zu 
machen. Das Eis in dieſen „rinks““ hält ſich länger als im 
Freien, iſt ſchnee- und windfrei, Umſtände, welche der Ausbildung 
des Schliitſchuhlaufens, namentlich Fantafle- Manöver betreffend, 
eine neue Aera eröffnet baben. Ein dieſen Sommer für 5000 
Dollars angelegter „rinks““ hält 23,000 Quadratfuß Eis fläche. 
Mit den Schlittſchuhen wird bereits ein gehöriger Luxus getrieben. 
Ein Paar mit Silber ausgelegte von Roſenholz für 50 Dollars. 
Es giebt in Chicago nicht weniger als drei Eisparks und zwei 
„rinks*, die im Winter faſt jeden Abend von mindeſtens 10,000 
Perſonen beſucht werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Florenz, 16. Januar, Abends. In der hentigen Sitzung 
der Deputirtenfammer legte Herr Scialoja feinen Finanzbericht 
vor. In demſelben werden die Motive und Reſultate der Natio- 
nalanleihe von 400 Millionen, ſowle der Verordnung, durch welche 


den Bankbilleten Zwangscours verliehen wurde, dargelegt, ſodann 


wird eine Rechnung aufgeſtellt über die dem Lande durch den Krieg 
mit Oeſterreich erwachſenen Koften, die auf 357 Millionen peihäpt 
werden. Der am Schluſſe des Jahres 1865 in den Staatskaſſen 
verbliebene Baarbeſtand von 364 Millionen habe ausgereicht zur 
Deckung der verſchiedenen im Laufe des Jahres 1866 erwachſenen 
Ver bindlichketten, worin dle noch an Oeſterreich nach dem Friedens⸗ 
vertrage zu zahlenden Summen einbegriffen ſeien. Dieſer Baar⸗ 
beftand genüge auch zur Deckung des Defizits für 1867 einſchließ⸗ 
lich des auf Venetien entfallenden Anthells der von Oeſterreich 
übernommenen Staateſchuld ſowle des von Itallen zu übernehmen- 
den Theiles der Päpſtl. Schuld. Der Ausgaben⸗Etat für das Krlegs⸗ 
minıfteriums für das Jahr 1867 ſei um 140 Mill. ermäßtat worden, 
wonach das geſammte Defizit für das laufende Jahr 158 Millio- 
nen betragen werde. Am Schluſſe ſeines Berichtes erneuert der 
Mintſter die formelle Erklärung, daß die Rente der Staatsſchuld 
nicht herabgeſetzt werden würde. Morgen wird Hr. Sclaloja der 
Kammer die Mittel und Wege auselnanderſetzen, durch deren An- 
wendung er zu einem Gleichgewicht des Normal-Budgets zu kom⸗ 
men glaubt. 

London, 17. Januar, Morgens. Aus Newpork vom 16. 
d. M. Abende wird gemeldet: Die Radikalen ſetzen ihre Anftren- 
gung, den Präſidenten in Anklagezuſtand zu verſetzen, fort. 

London, 17. Januar, Vorm. Der Weſtindien-Dampfer 
„La Plata“ bat die Needles heute Morgen 8 Uhr paſſirt. 

Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 17. Januar. Weizen loco ſchwach preishaltend, Termine be⸗ 
hauptet. Roggen⸗Termine wurden auch heute wenig umgeſetzt. Die Hal⸗ 
tung war bei Beginn des Geſchäfts eine matte, befeſtigte ſich alsdann ein 
wenig und ſind die Courſe gegen geſtern wenig verändert. Disponible 
Waare fand nur mäßige Beachtung und daher der Verkehr wenig belebt. 
Gek. 2000 Ctr. . 

Hafer loco feſt gehalten. Termine leblos. Auch in Rüböl hielt die 
Geſchaftsuille heute an und find Umfäge faſt gar nicht bekannt geworden. 
Gek. 200 Itr. Für Spiritus zeigten ſich zu geſtrigen Schlußpreiſen über- 
wiegende Abgeber und mußten ſich dieſelben in die billigeren Gebote fügen. 
Gel 20,000 Ort. 

Weizen co 78—89 . nach Qualität, gelber uckermärk. 86 A 
weißbunt galiz. 83 2% bez., Lieferung pr. Januar 82 4 nom., April⸗ 
Mai 823, 83 9% bez., Mai⸗Juni 84 ½ Br., Juni⸗Juli 85 Br. 

Roggen loco 79—8a4pfd. 56 —58½ , ab Bahn bez., pr. Januar 
57½, 56%, 57%, 4 bez., Januar - Februar 56%, . bez., Frühjahr 
56%, 56, % h bez. u. Br., % % Gd, Mai⸗Juni 56½, ½, 3 
Ag bez. u. Br., „ 9% Gd., Juni⸗Juli 57 % Br., Juli⸗Auguſt 56 bz. 

Gerſte, große und kleme, 46—54 4 per 1750 Ww. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſiſcher 28 ½ , ſächſiſcher 28 ½, &u 1 
ab Bahn bez., pr. Januar 28 9% Br., Januar Februar —, Frais r 
289% Ag nom., Mai⸗Juni 29 ½ %. Br., Zuni-Juh 29%, , Br 

Erbſen, Kochwaare 60—68 4, Futterwaare 52-60 9% 

Rübol loco 12½% 4 Br., per Januar 12, ½ bez., Januar⸗ 
Februar 113826, 12 % bez., Februar⸗März 112¼ % Br., April- Mai 
121, ., Mai Juni 121% 9% be. 

Leinol loco 13½ 9% 

Spiritus loco obne Faß 17½, ½ m bez., pr. Januar, Januar Fe⸗ 
Br., 161½ % Gb., April⸗Mai 
17% ½ bez. u. Gd., 1, 9% Br., Mai⸗Junf 177, Ya & bez. 
u. Gd., ½ 4 Br., Juni⸗Juli 17% % nominell. 

Breslau, 17. Januar. Spiritus 8000 Tralles 1617,,. Weizen — 
Januar 7845. Roggen pr. Januar 56 ½, do pr. Frühjahr 53%,. Nüböl 
75 ee — 55 Rapps pr. Januar 96. Zink umſatzlos. Kleeſaat, rothe 
eſt, weiße ſehr feſt. 

London, 16. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
und fremder Weizen beſchränktes Geſchäft, Preiſe unverändert wie am ver⸗ 
gangenen Montag. — Schönes Wetter. 
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Familien⸗Nachrichten. 


2 i n: Herrn A. Wiechel (Stral⸗ 
nern Ein * 6 „Dem f Albert Wolff 
Stettin). — Herrn J. Se orkow). 
Gerben; Briefträger Herm. Iſing [35 J.] (Grün 
hof-Stettin). — Frühere Mühlenbefiger Wilh. Stumpf 
(Grünhof⸗Stettin). — Kaufmann C. Dammuſt (Star⸗ 


gard). — Herr Wilhelm Schmalz (22 J.] (Garz). 
Verlobungs Anzeige. 


ochter Marie mit 


Die Verlobung meiner einzigen 


dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn Ernst Steſſen auf 


Juſtemin beehre ich mich hiermit 8 anzuzeigen. 
Groß-⸗Benz, den 15. Jannar 1867, 
— Auguste Richter, 
— geb. Sim mere. 


Todes⸗Anzeige. 
Den am 14. d. M. erfolgten Tod meiner lieben Frau 
Thereſe, geb. Graßmann, zeige ich ergebenſt an. 
Ueckermünde, den 15. Januar 1847. 
Wegell, 8.6.8. 


Bekanntmachung. 


Das unterzeichnete Central» Comite bringt mit Bezug 
auf feine unter dem 16. Mai 1865 geſtellte Preis⸗Aufgabe 
über die Organisation der Privatbefhülſe zur Pflege der 
im Felde verwundeten und erkrankten Krieger hiermit 
zur Kenntniß, daß die Prüfung der eingegangenen fieben 
Preisſchrifteu durch die eingeſetzte Jury bewirkt, und daß 
in der letzten Sitzung das Comits die eine dieſer Schriften 
als die beſte und des ausgeſetzten Preiſes von 100 Frie⸗ 
drichsd'or würdig, eine zweite dagegen als der ehrenvollen 
Erwähnung werth erkannt worden iſt. 

Die gekrönte, mit dem Motto: 

„homo sacra res homini“ 
verſehene Schrift ergab bei Eröffnung des derſelben bei ⸗ 
gefügten verſtegelten Converts ais Verfaſſer die Herren 

Gustave Moynier, 

President du Comité international des secours 

pour les militaires blessés 


und 
Docteur Appia, 
Membre du meme Comité, 
beide in Genf, 

die andere mit dem Motto: 

„au'elle est au fond, Messieurs, toute notre 

oeuvre? Diminuer, adoucir les souffrances 

de la guerre par les oeuvres do la charité“ 
verſehene Schrift als Verfaſſer den Herrn 

Dr. med, Paul Eduard Loewenhardt 

zu Prenzlau i. d. Ukermark. 

Die unbekannten Herren Verfaſſer der übrigen fünf 
Schriften werden zugleich erſucht, dieſe in unſerm Bureau, 
Leipzigerſtraße Nr. 3, in Empfang nebmen oder wegen 
Zuſendung derſelben die erforderliche Notiz dahin gefälligſt 
gelangen laſſen zu wollen. 

Berlin, den 14. Januar 1867. 


Das Central⸗Comité des Preuß. Bereins zur 
Pflege im Felde . und erkrankter 
rieger. 


Verpachtung von Acker am Nemitzer 
Mittelwege. 


Zwanzig Morgen Acker, nördlich an der Land⸗ 

u uud lemi —.— follen in 4 Parzellen a 5 Morgen 

läche getheilt, öffentlich meiübietend auf 5 Jahre, von 
Marien d. J. bis dahin 1872, verpachtet werden. 

Zur Entge zennahme der Gebote ſteht 

Donnerftag, den 31. Januar d. J., Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, R 

im Deputations⸗Saale des hiefigen Rathhaufes ein Ter⸗ 
min an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 
daß die Parzellen zuerſt einzeln, dann im Ganzen 
ausgeboten werden. 

Stettin, den 10. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Bekanntmachung. 


Auf der Förſterei Rönnewerder, Forſtrevier Fal⸗ 
kenwalde, ſoll ein Stall, auf 170 verauſchlagt, 
erbaut und im Wege der Licitation an den Mindeſtſor⸗ 
dernden vergeben werden. Hierzu fleht ein Termin am 
re den 25. Januar, Vormittags 10 Uhr, in meinem 

eſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4 an, woſelbſt auch die 
Bedingungen vorher eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den 14. Januar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 1 
Bei dem Chauſſeehauſe Bismark an de Be 


I Stzatschauffee ſoll ein Brunnen, auf 1 


"baut werden. Banunternebmer werden aufgefordert, ihre 
Offerten bis zum Freitag, den 25. d. Mts., 12 Uhr, in 
meinem Geſchäftslokale, Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, 
Ber auch der Koſtenanſchlag vorher eingeſehen werden 
ann. 

Stettin, den 14. Januar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer, 
Freiwilliger Verkauf des Grundſtücks 


Pommerensdorferſtraße Nr. 9. 
Das der Stadt Stettin gehörende ehemalige Kie ke 
buſch'ſche Grundſtück, Pommerensdorferſtraße Nr. 9, de⸗ 
ſtehend aus: . i 
1. einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnhauſe, mit 
12 Wohnungen, aus je einer Stube, 1 Kammer 

1 Küche, 2130 Qu.-Fuß Fläche enthaltend; 
2. mebreren zum Abbruche oder zur Verſetzung beſtimm⸗ 
ten Stall⸗ und Wirthſchaftsgebäuden an der Nachbar⸗ 


renze; 
3. 9360 Qu. -Fuß Hoffläche und Ausfahrt nach der 
Verbindungsſtraße, 
fol, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 


Montag, den 25. Februar dieſes Jahres, 
Vormittags 11%, Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des 
hieſigen Rathhauſes, vor dem S'adtrathe Herrn Hempel, 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, und laden wir 
Käufer mit dem Bemerken ein: 

a. daß die Taxe des Grundſtücks, ſowie die näheren 
Verkaufsbedingungen in der Magiſtrats⸗Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden einzuſehen ſind; 2 

b. daß die Uerergabe des Grundſtücks am 1. April 1867 
erfolgt; 

c. daß Das Grundſtück in doppelter Weiſe ausgeboten 
wird, einmal mit der 1195 Qu.» Fuß großen Aus 
fahrt, das andere Mal ohne dieſe Fläche und vor 
behalten bleitt, für welche Verkaufsweiſe ver Zuschlag 
ertheilt werden ſoll; endlich 5 

d. daß in beiden Fällen jeder der Meiftbietenden eine 
Bietungs⸗Caution von 200 % Preuß. Courant im 
Termine zu beſtellen hat. 

Stettin, den 5. Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Hempel. 


Bekanntmachung. 
Juternationaler Güterverkehr. 


Die Stationen Polotzt und Witebsk der Dünaburg⸗ 
Witebsk'er Eiſenbahn treten mit dem 15. Februar er. in 
den diricten Güterverkehr zwiſchen Stettin und den Sta” 
tionen der großen Ruſſiſchen Bahn ein. Die Tariſſätze 
für die Ruſſiſchen Bahnſtrecken und die Lieferfriſten können 
in unſerer hieſigen Güter⸗Expedition eingeſehen werden. 

Stettin, den 11. Januar 1867. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein · 


Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: 


Friedrich Wilhelm. 


Preußiſche Lebens- und Garautie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ | 


Geſellſchaft zu Berlin. a | 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 


Verſicherungen auf den Todesfall, 

Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 

Alters⸗Verſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. 1 
Proſpefte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede 


ige Auskunft ge heil 
N Sefdäftelofafe der Geſelſchaft zu Berlin, Wilfelmftrafe 62, 


bei den General⸗Agenten, ſowie 
Die Direktion. 


bei allen Agenten der Geſellſchaft. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zur Entgegennahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder ſonſt etwa gewünſchten Auskunft. 


Steitin, den 23. Dezember 1866. 
Johs. Purgold, 


i General-Agent, 
Bureau: Roßmarktſtraße Nr. 8. 


Bekanntmachung. 


Um den höberen Orts mit Bewilligung der Staats⸗ 
prämie von 10,000 Thlr. pro Meile genehmigten Aus⸗ 
bau der Chauſſeeſtraßen 

1. vom Groß Rambiner Bahnhoſe in der Richtung auf 

Polzin im Anſchluß an die Stargard ⸗Reuſtettinei 
Staatschauſſee (1 ½ Meile); > 
2. von Belgard in der Richtung auf Stolzenberg bie 
an die Belgard⸗Fürſtenthumer Kreisgrenze (3 Meilen) 
für Rechnung des Belgarder Kreiſes zur Ausführung zu 
bringen, wird beabſichtigt, die Herrichtung derſelben an den 
Mindeſt ordernden in General⸗Entrepriſe zu geben. 
Zu dem Ende habe ich einen Lieitations⸗Termin auf 


den 16. Februar er., Vormittags 
> 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem cautionsfähige 
Unternebmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Zum Mitbieten werden nur Perſonen zugel. ſſen, welche 
auf Erfordern ſofort eine Caution von 1000 Thaler zu 
erlegen vermögen. 

Die Lieitationsbedingungen, ſowie Pläne und Koſten⸗ 
Anſchläge können in meinem Bureau in den Dienſtſtunden 
eingeſeben werden. 

Belgard, den 10. Januar 1867. 


Der Landrath. 


Inserationspreis pro Zeile 1%, 5 


Zu Inserationen in den Elbherzogihümern 
empfehlen wır die in Flensburg täglich In gr. Fol. 


erscheinende, zu amtlich. Anzeigen berechtigte 
Flensburger 


Norddeutsche Zeitung. 


Dieselbe ist in Schleswig-Holstein weit 
verbreitet und wird wegen ihrer entschiede- 
nen, schon seit Jahren eingehaltenen preussen- 
freundlichen Tendenz namentlich dort auch von 
allen Freunden Preussens gelesen. — 
Preussische Geschäftslente, die ihr Geschäft 
auf die Ribherzogthümer ausdehnen wollen, 
werden in unserm Blatte mit Rrfolg inseriren. 

Wer sich mit den Verhältnissen in den 
nenen preussischen Provinzen bekannt 
machen will. findet in der Flensburger Nord- 
deutschen Zeitung reichhaltigen Stoff 
in zuverlässigan Nachrichten aus 
allen Theilen der Blbherzegthümer, nament- 
lich auch in vielfachen Originalartikeln aus und 
über Nord- Schleswig. 

Exped. d. Flensb. Nordd. Zeitung. 4 
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anstalten entgegen. 


Abonnements nehmen alle Post- 


Abonnementspreis, excl. Postaufschl., 
pro Quart. 1 M 3%, Sg 


Wollene Männer⸗, Frauen- und Kinderſtrümpſe find 
wieder in großer Anzahl vorräthig, und bitten wir drin⸗ 
gend um Abnahme. Der Verein unterſtützt damit weib- 
liche Entlaſſene und Frauen, deren Männer im Gefängniß 


Wissenschaftlicher Verein. |: 
ſitzen. Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenom⸗ 


Sonnabend, men Roßmart 6, 2 Tr., bei 
den 49; Janhar 867, 6% Uhr Abend, nt Der Gefüngaiß⸗Berein. 
im Gymnasium. 9 
Herr Geh. Med.-Rath Dr. Behm: Ueber den 
Standpunkt für die Beurtheilung des Darwin- 


schen Systems, 
Auktion 


ar zu Gollmitz bei Prenzlau, 


: Udermarf, am A. Februar 1867, 
Mittags 12 Uhr, über ca. 88 nunmehr ges 
impfte Rambouillet-Vollblutböcke. 


G. Mehl. 
Ruſſiſche 


N * 
Lotterie⸗Anzeige. 
Zu der am 28. Januar beginnenden 1. Klaſſe 
Osnabrücker Landes- Lotterſe find noch gegen 
Einſendung des Betrages 

halbe Looſe 


3.4196 a5 1 18 . 
Julius Roſenberg in Hannover. 


bei mir vorräthig. 


Bettſedern und Daunen in 1, ½ u. 14 Pub 
find billig zu verfaufen Fuhrſtr. ö im Laden. 


Clavier-Crausport-Iuſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach nnd 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt En Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte⸗ Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
Tarif. 


J. Kür den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 5 

a) im Junern der Stadt. 3.20 Ar 

b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 

e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichs hof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 


Anthoſenz, 


nach achttährigem Beſtehen nunmehr als Univerſal⸗Compoſition hergeſtellt, welche mit voller Berechtigung die 
Quinteſſenz des Edelſten und S’ärtendften aus den f inſten und heilkräftigen Pflanzen ge⸗ 
nannt zu werden verdient, kann in Wahrbeit nicht allein als das angenehmſte Parfüm empfohlen werden, 
ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmerzſtinungsmitteln, ganz beſopders gegen 
jede Art von Zahnſchmerzen und Zahnleiden glänzend bewahrt. Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden des 
menſchlichen Körpers und aller feiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfihmerzen, Gliederreißen u. ſ. w., iſt die 
Antboſenz von hervorragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrten Conſumenten zur 
Genüge beweiſen. — Die Autboſenz wird in Flaſchen zu 5, 717, 15 und 30 Ar = 18, 27, 53 und 105 kr. rh. 
verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anbaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten 
Parfümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannichfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zahlreichen 
Material» und Specereihandlungen geführt. 


Kränter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dre, Hess, nach langiäbrigen Erfabrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem unterzeich⸗ 
neten bereitet, iſt bei Heiſerkeit, Grippe, Huften, Verſchleimung, Auswurf m. ſ. w., ſowie Überhaupt bei Hals und 
Bruſileiden aller Art, d's allervorzüglichſte, bewährteſte und beſte Hausmittel, ſowohl für Kinder, 
wie auch für Erwawſene jeden A ters, und wird in Flaſchen zu 5 und 10 Gr — 18 und 35 1 rh., verkauft. 

- Bei der außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaftes erlaube ich mir, 
die Herren Wiederverkäufer ganz deſonders auf denſelben aufmerkſam zu machen. 


Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 


nur ächt fabrizirt von Dr. Hess in Berlin, iſt eine Zuſammenſetzung magenſtärkender, die Verdauung beför- 
dernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheiſe. Ohne ſede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe, beruht 
ſeine heilſame Wirkung uur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich bei Magenſchwäche; es 
kann daher den Familien ſowohl im Allgemeinen wie beſonders für Wochnerinnen, Ammen, Reconvalescenten 
und Kinder, auch bei Scropbeln ꝛc., dieſer Kräuter⸗Malz⸗Kaffee ſiatt des wirelichen, oft ſchadlichen Kaffee's nach 
dem Ausipruche bewährter Aerzte auf das Gewinenhafteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt 
nur 5 Sgr. — 18 Kr. rh. — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umfangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kauf⸗ 
leuten, welche davon noch nicht am Lager haben, denſelben zum Wiederverkauf zu offeriren und bemerke, daß 


1 


H. 


Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


Probe- Flache a8 Ion: 
ein bewährtes, von Jedermann und namentlich von Kin: 
dern wegen feines lieblichen Geſchmacks genommenes 
Hausmittel, 
welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, 
iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu 
haben. — Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in jedem Depot 

gratis bereit. 
Barth: Anthony's Erben. Pyritz: F. W. Loeper. 
Bergen u. R.: B. Wagner. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Schlawe: H. Prochnow. 
Colber k: Ed. Goetich. Swinemünde: Hein. Oſſig. 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 


Coerlin: Aug. Hartung. 5 
Stettin: Fr. Richter, 


Coeslin: Julius Schrader. 
D mmins 1 ae 

Gurz n. R.: N. F. Staude. 2 x — 
Grei enhagen: C. Caſtelli 1 3738. 
Gollnow: W. Freim un. Stralsund: J. J. Karuiu's Nachf. 
Gülzow: H. Michaelis. Treptow u. F. 1 L. Wegener, 

Treptow . K.: Herm. Fleuch. 

Ueckermünde: G. Gollin, 


Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
e dere ; Wente J. F. Hotte . 

Poizin: G. M. Fals“ Zülenow: Call Marx. 
r Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf Franfo- 
Fabrik: 4% A. W. Mayer 
in Breslau, Vorwerksſtraße 1 ©: 


Badeleru: 20. N nee 18 Herr F. A. Wald, Mohrenſtraße Nr. 37 à in Berlin, wel dem ich den alleinigen Genera'sBertrieb 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ für meine ſämmtlichen Artikel übertragen habe, die Bezugsbedingungen ſteis frauco mittheilen wird, jedoch 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, nur auf portofreie Briefe oder Streiſbände, aus denen die Firma dentlich zu erſehen iſt. 
die nicht über 1 Meile von Stettin Gegen frankirte Einſendung der eutſprechenden Geldbeiträge an Herrn Wald wird ſelbiger von obigen 
kutfernt liegen 2 15 Artikeln auch nach allen Orten des Ju- und Auslandes direkt verſenden, chne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man 
II. Für den Transport eines Flügels richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen nur an Herrn F. A. Wald, Mohrenſtraße 37 a in Berlin. 
ach lee Berlin. Dr. Hess, 
ad J. b) . koͤnigl. preuß. approbirter Apotbeker 1. Cl. und tech iſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und 
= 5 3 18 e - 3 Naturwiſſenſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundheits⸗Artikeln. 
| ad I. ige — ä 98 5 —— 
Piauos r — — m. 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ Der in ſeinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 
lich der Koften für Aus oder Verpacken N und nur allein aus dem ſeinſten Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte 
1 Er 3 3 Sagen 15 und von vielen Aerzten empfohlene a 
je ein Auſſchlag ein ven . 3 > : l 
Desgleichen eines Flügels vonn — 20 1 a 2 we E Bruſt⸗ Syrup ak 2 ri 
Probe Flaſche à 8 pr 


„Gottes Segen bei Cohn.“ 
Grosse 
Capitalien-Verloosung. 
Won der Königl. Preuss. Regie- 
rung ist jetzt das Spiel der Hanno. 

und Frankf. Lotterie gestattet. 

Original-Stantsloose aus meinem 
Debit sind auf frankirte Bestellung zu 
haben gegen Anzahlung oder gegen 
Posivorsehuss von 10 Thaler, oder 
für die Hälfte von & Thaler, 

Es werden nur Gewinne gezogen, 

Gewinngelder und amtliche Ziehungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
Meinen Interessenten habe bereits 2 2 
Mal das grosse Loos ausgezahlt. 

Die Haupt-Gewinne betragen ca. 


100.000 Thaler, 
60,009, 40,000, 20,000, 10,000 
Thaler u. s. w. 

Nächste Gewinnziehung am 31. Januar. 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft, 


Nuum rd: Guſt. Klein. 
Pasewalk: G. A. Schultz. Wieck a. K.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Anfragen unter guten Referenzen errichtet. 


Zartenthiner Torf, 


groß Format und ſchwer, d 1000 2% 25 pr, Swante⸗ 
witzer a 2 , 15 F und 2 e frei vor die Thür. 

Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe. 


Zu außerordentlich billigen Preifen empfiehlt unter Garantie die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


Jessel, feine Domſtraße Nr. 21, 


8 nach ſtets neueſten Zeichnungen, von Polyſander⸗, Nuß⸗ 
Möbel baum-, Mahagonis, Eichen⸗, Birken⸗ und Kiefernholz, 


Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Sophas von guter gediegener Polſterung, unter Zuſicherung 


reellſter Bedienung. 


Holz⸗Verkauf. 


F. Kindermann. 
Ein Mittelpferd, Wallach, 4 Jahr, 5 Zoll. 
braun, iſt große Wollweberſtraße Nr. 64 
für 90 Kl: zu verkaufen. 


von 


2 


Feinſte Tiſch⸗Butter, 


täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; 


onig 


iu beſter reinſter Waare. a 
Apfelgelee, Pflaumenmuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 


II. Lewerentz. 


von 


von 


von 


von 


Wegen Veränderung meines Wohnortes be⸗ 
abſichtige ich das reichhaltige Lager meiner Cement⸗ 
Kunftftein » Fabrik vom heutigen Tage an zum 
Selbſtkoſtenpreiſe auszuverkaufen, und empfehle 
den Herren Gutsbeſitzern und einem geehrten 


Publikum beſonders: Pferde- und Rindvieh⸗ Buchen-Kloben⸗Brennholz I. Claſſe ab Holzhof a Klaſter h 9. 15. —. 
krippen in allen Größen; Schweinetröge; Trottoir- do. do. I. Claſſe ab Eiſenbahn (Silberwieſe) a „9. —. —. 
platten; kleinere Platten nud Flieſen mit bunten do. do. II. Claſſe ab Holzbof a „ 8. —. —. 
Muſtern zum Belegen von Fluren, Gartenſalons, do. do. II. Claſſe ab Eiſenbahn (Silberwieſe) a 7. 15 —. 
Beranda's ꝛc.; Treppenſtufen; Gartenbänke und Elſen do. I. Claſſe ab Holzhof a . 8. —.— 
Tiſche; Sockel mit Vaſen für Park's; Grab» do. do. II. Claſſe do. 8 6. 15. —. 
monumente und einfache Leichenſteine für Er⸗ do. Knüppel do. do. 82 „5. 20. —. 
wachſene und Kinder; Taufſteine und ein Altar Birken⸗Kloben⸗ do. I. Claſſe do. 2 8. —. —. 
für eine mittlere Kirche. do. do. II. Claſſe do. u. a a 
Auch werthvolle Modelle von Figuren, Wappen, Fichten⸗Kloben⸗ do. I. Claſſe do. 8 „6. 20. — und 7 
Thierköpfen ꝛc. von Gyps, Blech und Holz. do. do. II. Etaffe do. a „5. 15. —. 
Stettin, im Oktober 1866. Buchen⸗Nutzbolz für Stellmacher und Böttcher 8:45 12 —. und 13 


a 0%“ ſtark, fihtene Bohlen u. Dachlatten zu Lagerbolz, ſowie trockene 
üllholz und ausgeſuchte eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 


Baltzer & Schumacher, 
Holzhof, vor dem Ziegenthor Nr. 2, 


ferner trockene fichtene Bretter, , 
eichene Radſpeichen, eichene Schaalen zu 8 
billigſt. 


Hermann Meus, 
Wallſtraße 31. 


Chablonen 


Alphabete 15 Gr empfiehll A. Sehulz, Pelzerſtr. 28. 


Capitalien 
alleinigen Stelle geſucht im Volksanwalts⸗Bureau 54 am 
Paradeplatz, Kaſematte 54. 


— ̃— ³ 15 1 2 . ̃˙ —— rn 
Zu Nachhülfe u. Privatlectionen f. Schül. im Lat., 

Franz., Eugl. u. Deutsch. geg. freie Stat. erb. sich 

ein stud. Lehrer. Gef. Off. sub 4 d. Exp. d. Bl. 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 
Botenpoſt nach Neu⸗Torne 
Botenpoſt nach Grabow u. 
Botenpoſt na 
Botenpoſt na \ 
Perſonenpoſt nach Pölitz 545 Nm. 


Kariolpoſt u 


Dr. 7 ji und 
Pe ee e Gichtivatte lindert ſofort un 


Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf-, Hand» und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 
ſchmerz ꝛc. ꝛc. 


Ji Paketen zu 8 n und zu 5 Gr bei 
A. G. aan Oberrat 20 

zu Wäſcheſtickereien 
a Buchſt. 1 e, Ip. 9 e, 


in Höhe von und bis 700 % und 
1200 % werden zur erſten und 


Die Fallſucht heilbar! 


Eine „Anweiſung, die 
durch ein nicht mediziniſches 
binnen kurzer Zeit radical zu heilen. 


zum (Epilepfie) 
niverfal: Heilmittel 
Herausgegeben von 
„Fröndhoff. Warendorf in Weſtfalen. 


Im Selbſtverlage des Herausgebers, 1867, welche gleich⸗ 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten enthält, wird auf direkte Franco » Beftellungen 
vom Herausgeber gratis und franco verſandt. 


Meine Damaſtweberei 


erlaube ich mir dem geehrten hieſigen und answärtigen 
Publikum angelegentlichſt zu empfehlen und bitte um ge⸗ 
neigte Aufträge jeder Art, als: Zwillich, Damaſt, Hand⸗ 
tücher, Servietten und Tiſchtücher. 


Carl Pikrot, 
Damaſtweber in Greifenhagen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 18. Januar 1867. 
Zum Beneſiz für Herrn Hochhelmer. 


Die Zauberflöte. 


Große Oper in 3 Akten von Mozart. 
Vermiethungen. 


Lind. - u. Fried.-Str.-Ecke 6 i. d. Belle- 
Etage v. 9 Stuben 2. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
auch ohne Stallung miethsfrei. 


ee Bien ar a nn ae ed 
Frauenſir. 15 iſt das parterre belegene Comtoir ſo⸗ 
gleich oder ſpäter zu vermietben. Näheres 1 Treppe. 
Noßmarkt Nr. 4 ift 
von 4 Stuben mit Zubehör, 
Miether zu verm. 


Näh. parterre, 


zum 1. April eine Wohnung 
2 Treppen hoch, an ruhige 


Abgang und Ankunft 


Eiſenba nen und Poſten 
f N En ud Pol N 


Babnzüge. 


Abgang: 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 


Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 


Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 


In Alidamm Bahnhef ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyrit, a Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 


II. 11 U. 32 Mein. Vormitttgs (Couri R 
III. 5 U. 17 M. Nachm. we eng) 


nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaft 


I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Preuzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 3 a 


nach mel u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 


I. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nuchm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Göslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eitzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
n 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 

zug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
— 435 fr. 
rünhof 446 fr. und 1120 Bm. 
Grabow und Züllchow 6 fr. 

50 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
üllchow 1145 Bm. u. 6 20 Nm. 
ommerensdorf 1155 Bm. u. 5 ˙ Nm. 
rünhof 545 Nm. 


Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 50 fr. u 11 5 Um. 
Kariolpoſt von 
Kariolpoſt von 
Botenpoſt von 
Botenpoſt von ; 
Botenpoſt von 

Botenpoſt von Grüngof 5 20 — 1 


üllchow und Grabow 715 fr. 
eu⸗Torney 545 fr., 11 % Bm. u. 545 Ab 
lchow u. Grabow 11 Bm. u. 750 em 


Aue m 5 fr. 


